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Tagesspiegel
Reichsminister Dr. Stresemann wird im Reichstag auf

die Senatsrede Mussolinis antworten . — Mussolini Hai sich
bekvmnklich neuen den Oesterreichs erklärt vv^ rmi
der Notwendigtest der „Sicherung der Brennergrenze ' ge¬
brochen.

Der tschechische Außenm:rnff"r Te--/sch trifft in nsck-ster
Woche in Paris ein um mit Br -c-"d zu beraten , was an¬
gesichts des W'dersiands des englischen Kabinetts gegenBriands Auslegung des deutschen Sicherbeiksvorschlags zu
t«n sei. Das englische Kabinett scheint zu begreifen, daß beiAnnahme des Briomdschen Plans für Deutschland jedesZakerefk wegfiele. die UnkerhandlunMi fortzusetzen.

Das englische Oberhaus hat die Zulassung von Frauen
M >Oberhaus mit 80 gegen 78 Stimmen abgelehnt.

Generch Allen, der bisherige Oberkommissar von Aepyp-
tm. ist zurückgetreten und kehrt «ach England zurück.

Das türkische Gericht in Diarbekir hak sechs Mitglieder
der Eeh?i" rerbands . der in Konstanünopel für den Auf-
stsad der K.n.den wirkte, zum Tod verurteilt.

Die „friedliche Durchdringung"
Marokkos

Die „friedliche Durchdringung" von Algier, die Ströme
von Blut gekostet hat, hat 27 Jahre gedauert, von 1830 bis1857. Seit 1900 etwa ist die ebenso „friedliche Durch¬
dringung" Marokkos im Gang. Briand — der „Eroberer"von Düsseldorf und Duisburg -Ruhrort — scheint den Ehr¬
geiz zu haben, auch die Eroberung der afrikanischen Nord¬
küste für Frankreich zu vollenden. Da aber der Stamm der
Rifkabylen nicht entfernt so wehrlos ist, wie das 60-Millio-nen-Volk, das das Deutsche Reich bewohnt, so ist der Ab¬
schluß der „friedlichen Durchdringung" jedenfalls rein Spa¬
ziergang, wobei der siegreiche„Kulturträger " zu seinem Ver¬
gnügen friedfertige Bewohner ohne Gefahr aüschießen kannwie im besetzten Rheinland . Ob der marokkanische Feldzugeine Entwicklung von 25 Jahren zum Abschluß bringt , ober eine ganz neue, in ihrem Verlauf noch unübersehbare
Entwicklung einleitet — wer will's voraussehen? Nur wirdes zeitgemäß sein, sich den ganzen Marokko-Handel und dieRolle, die er in der Weltpolitik des letzten Vierteljahrhun¬
derts gespielt hat , noch einmal kurz zu vergegenwärtigen.Auf der Madrider Konferenz vom Juli 1880 hatten die
beteiligten Mächte, darunter auch Deutschland, sich über das
Schutzrecht in Marokko geeinigt. Das Land galt immer nochals unabhängig , kein fremder Staat hatte sich bisher eine
entscheidende Vormacht angematzt- Nachdem aber dis Fran¬
zosen 18W aus Faschoda am oberen Nil hatten weichen und
zugunsten der Engländer auf den Sudan verzichten müssen,
begannen sie um die Jahrhundertwende , in Marokko nach
Ersatz auszufchauen. Und weil das Deutsche Reich nicht ein-
schen wollte, daß geltendes Recht und aeschlossene Verträgeeinfach wie ein „Fetzen Panier " beiseite gefegt werdenmüssen, nur damit die französische, durch keinerlei Wachs¬
tum der heimischen Bevölkerung begründete Ländergier
freie Bahn bekäme; so wurde das Deutsche Reich nach und
noch zum „Weltstörenfried" gestempelt und beschuldigt, nachder Weltherrschaft zu trachten. Ein Verfahren , das aller¬dings nur glücken konnte, weil die deutsche Politik den Um¬
gaben, die eine neue Zeit ihr gestellt hatte, vollkommen hilf¬los aegenüberstand.

Um die Jahrhundertmen - s war England mehrfach bereit,m Verhandlungen mit Deutschland einzutreten, die — wennman sich in Berlin keinen Täuschungen hingegeben hätteund ernsthaft darauf eingegangen wäre — jedenfalls die
wünschenswerteKlarheit , wenn nicht mehr, gebracht hätten.
Dabei war von englischer Seite auch eine Verständigung
über Marokko in Aussicht genommen. Allerdings dachte manin England nicht daran , seine politische Zukunft an die des
Dreibunds zu knüpfen. Die Folge war , daß England sich von
Deutschland zurückzog und die Verständigung mit Frankreich
suchte, die in Baris schon seit etlichen Jahren so heiß begehrtwurde. Das Ergebnis des beiderseitigen Suchens mar die
Aufstellung der nordafrikanischen Küste zwischen England.
Frankreich und Italien , derart , daß Aegypten als englische,
Trivvlis als italienisches und Marokko als französisches„In¬
teressengebiet" endgültia anerkannt wurde. Deutschlandmurde nicht gefragt , sondern von dem Ergebnis nur ..ver¬ständigt", was man in der Diplomatie so unter Verständigen»ersteht.

Noch einmal spielte der russ>sch-iap->nische Krieg d"r d?'>l-lchenD-nlc>mntie einen allerstärksten Trumpf in die .<öond.
Kaiser Wilhelm landete — wenn a"ch ungern — im Mäw1905 in Tanger und bearü^K d-m SvOan von Marokko als
-mnobhänoigen Herrscher". 5tn Pcwi-, bleicher Schrecken, Da-
^ war Deutschland so sriedlich gestimmt wie nur je. Zwar,sterr von Holstein und Bülows Getreuer . Harnmann — derjcht über die Dummb-iten nan damals so gescheite Bücherschreibt — lucksten eine Knegsstlmmuna an ^ cksizen. dienestsch" Prelle oder war dafür nicht n>lmb-n. Einen Kriea?

Marokko? Nein, das wollte >n D?'>tschl"nd niemand.D«ß es schon nicht mebr uw Marokko, dal - es um
Deutschlands Weltstellung , um Deutsch-l-ond « Zukunft als Großmacht aing,  wußte
lMßer den wen-aer, Einaeweihten ia niemand, konnte nie-
^Md wissen. Daß Fn- akaoich fsein beiaab und Verband-Äuaen van Macht zu Macht anbot. erschien dem friedlichen

der Deutschen als ein araßer Erlös" seiner Divlomatie
l^ . lkur verstand!a ausaenukt m werde brauchte, um zv, lcher Zeit die friedlichen Benebunaen zwischen Deutschland

Frankreich zu sichern und Deutschlands Weltstellung zr

Die deutsche Diplomatie aber beeilte sich bekanntlich, denganzen Ungeheuern Erfolg des Sommers 1905 auf der Kon¬ferenz von Algeciras, im Winter 1906, wieder zu verspielenund der Politik der Einkreisung mit allen Mitteln in dir
Hände zu arbeiten. Marokko war , trotz papierener Anerken¬nung von allerlei „Rechten", für Deutschland verloren. Das
hat Bülow, noch vor Ablauf seiner Kanzlerschaft, in einemSonderabkommen mit Frankreich anerkannt . Statt aber
diesen toten Hund begraben sein zu lassen, hielt es Kiderlen-
Wächter, der „neue Bismarck", 1911 für angezeigt, ihn nocheinmal auszuscharren. In der wohlmeinenden Absicht, zw>-
scheu Deutschland und Frankreich eine endgültige Verstän¬
digung herbeizusllhren; nur daß die wohlmeinende Absichtwieder so geheimnisvoll ins Werk gesetzt wurde, daß das70-Millionen-Volk keine Ähnung davon hatte, was eigentlichlos war . Das Ergebnis war ein wenig ehrenvoller Rück¬
zieher vor englischen Kriegsdrohungen und das Aufkommen
des „neuen Geistes" in Frankreich, den Poincare mit Hilfedes Russen Jsrvolsky und des Engländers Eduard Grey in
der Folge zum entschiedenen Kriegswillen steigerte.

Im Krieg verwendeten dann England und Frankreichmassenhaft farbige Soldaten gegen die unbezwtnglichen deut¬
eten Linien. Sie erschütterten dadurch den Glauben derFarbigen an die Ueberlegenheit der weißen Rasse in seinen
Grundfesten. Der kürzlich verstorbene General Mangin , derM7 mit seinen Farbigen am Chemin-des-Dames die schwere
Rwderlage erlitt, zog aus der Unfähigkeit der Verbündeten,
üch der Deutschen aus eigener Kraft zu erwehren, restlos die
Folgerung, indem er für ein schwarz-weißes „größeres"
Frankreich der 100 Millionen zu schwärmen begann. Schon
flackerte hier und da und dort die Losung „Afrika für die
Afrikaner" auf. Die ersten, die das gesteigerte afrikanische
Selbstbewußtsein zu spüren bekamen, waren aber nicht die
Franzosen, auch nicht die Engländer , sondern die unbetei¬ligten Spanier,  die die marokkanische Nordküste in Besitzhaben. Jahrelang schleppte sich der Feldzug gegen die Rif¬
kabylen unter Abd el Krim hin, und in diesem Jahr ist derStand der Dinge derart geworden, daß die Franzosen glaub¬ten, die Rifkabylen nicht länger mit Waffen gegen die Spa¬nier ausrüsten zu dürfen, sondern ihre eigenen Waisen aeaendie Rifkabylen richten zu müssen.

Damit wäre der letzte Akt der „friedlichen Durch¬
dringung " Marokkos eingeleitet. Die Feststellung dieser Tat¬
sache sagt noch nichts über den Ausgang des Stücks- Es mag
so enden, wie die mit Blut geschriebene Geschichte der „fried¬lichen Durchdringung" Algiers endete: als Trauerspiel fürdie Unabhängigkeit der eingeborenen Bevölkerung. Das
Trauerspiel mag aber auch, über kurz oder lang , seine Spitzegegen Europa kehren, vielleicht in dem Sinn , daß die über¬
spannten Kräfte Europas endgültig versagen, vielleicht imSinn des Generals Mangin , daß das stolze Frankreich als
Mulattenstaat endet. In England schaut man aus die ganzeEntwicklung offenbar mit größerem Unbehagen, als man
Wort haben will. Man weiß aber nur zu gut, daß es sichbier um keinen „militärischen Spaziergang " in ein wehrlosesLand handelt, wie bei dem völkerrechtswidrigen Einbruch ins
Ruhrgebiet, wozu der englische Erstminister den Franzosen
bekanntlich „viel Glück" wünschte. Von einem Glückwunschfür den Spaziergang gegen Abd el Krim, mit seinen nicht
abzusehenden Folgen allerseits, hat denn auch bisher nochnicht-- verlautet.

Wir sind keine Großmamt meyr, die in Fragen Ser
Weltpolitik mitzureden hätte. Wir sind bei alledem nur Zu¬schauer, stark interessierte Zuschauer freilich: dank der men-
ichenfreundlichenPolitik Pomcares , Herriots und Briands
uns gegenüber. Und wir dürfen uns erinnern , daß Marokko
für uns sckon einmal Schicksal bedeutet bat. Das ist uns jadurch das Versailler Diktat noch nicht verboten.

Neuestes vom Tage
Der Gesetzentwurf über die Verfassungsänderungen
Berlin , 26. Mai . Den Fraktionen des Reichstags werdenin dieser Woche die Gesetzentwürfe des Reichsinnen¬

ministeriums über die verfassungsrechtlicheNeuregelung der
Rechte der Bundes st aaten,  ferner über die Reichs-
färben . die Aufhebung des außerordent¬lichen Staatsgerichtsbofs und der Ausnahme¬
gesetze  zugehen. Zugleich soll durch Gesetz die den Reichs¬
tag so schwerfällig machende übergroße Zahl der
Abgeordneten vermindert  werden . Wie ver¬
lautet, wird eine Mitgliederzahl von etwa 350 vorgeschlagen.

Regelung des fremden Flugverkehrs
Berlin , 26. Mai . Die Reichsregierung hat, wie verlautet,

die dauernde Einrichtung von Fluglinien zwischen Frank¬reich, Belgien und anderen Weststaaten mit den Oststaaten
Dolen, Tschechoslowakei usw., soweit das regelmäßige Ueber-
fiiegen deutschen Gebiets in Frage kommt, nicht gestattet,
dagegen wurden Flüge , die vom Ausland auf deutschesGebiet endigen, genehmigt.

Straßenbahnerstreik in Haste
Halle, 26. Mai . Die Angestellten der städtischen Straßen¬

bahn sind heute wegen Lohnforderungen in den Ausstand
getreten.

Die Lohnbewegung umfaßt derzeit fast alle Berkehrs-
einrichkunqen im Reich, doch ist ein allgemeiner Streik¬
beschluß. für den zwei Drittel der Stimmen nötig sind, nochnicht gefaßt.

Betriebsstillegung
Bochum. 26. Mai . Der Bochumer Eisenhütte unj» der

Fahrendeller Hütte ist die Genehmigung erteilt worden, die
Gießereien außer Betrieb zu setzen. Außer den Arbeitern ist
40 Angestellten und den Direktoren gekündigt worden.

Verschleppung der sächsisch«« LandlcwsverbanLtz' t'ge«
Dresden, 26. Mai . Bei der zweiten Beratung des Ge¬

setzentwurfs zur Abänderung der Gcmeindeordnung kames gestern lm sächsischen Landtag zu äußerst heftigen An¬griffen der Lmkssoüalisten und Kommunisten gegen die 2sRechtssonalisien und die büraerlicben Parteien . Die Min¬derheit der Opposition juckt dm Gesetzentwurf durch lange
Reden zu verschleppen. Die Sitzuna dauerte am Dienstag
morgens um 7 llhr seit Montag nachmittag l Ahr noch an.

»
Vom Marokko-Abenteuer

Paris . 26. Mai . Die amtlichen Nachrichten aus Marokko,so weit sie das Auswärtige Amt bekannt werden zu lassen
für gut findet, lauten sehr beunruhigend. Der angettiche
Sieg des Generals Freudenberger hat sich nicht bestätigt,vielmehr müssen die französischen Truppen ihren R ü ckzugimmer weiter fortsetzen, obgleich andauernd Verstärkungen
aus Frankreich eintresfen. Die wichtigen Stellungen beiTaounat und Mouley mußten geräumt werden, wodurchdie Kabnlen die Eisenbahnlinie Taza—Tunis beherrschen.
Wenn es ihn-n cst, ihre Linien weiter nach Süden
auszudchnen. l . auch die Verbindung des französische»
Heeres mit Algier unterbrochen. Der Höhenzug von Bibv«H
der von zwei französischen Bataillonen besetzt war , mußtch
bereits geräumt werden.

Aus Antrag der Regierung hat die Kammer mit 312!gegen 178 Stimmen beschlossen, die Besprechung der An¬
frage über Marokko auf Mittwoch zu verschieben.

Der Mini st errat  beschäftigte sich heute mit der Ma¬
rokkofrage. Ein Teil der Miniestr ist dafür , daß man mitaller Macht gegen Abd el Krim vorgehe und die ganze Be¬
wegung endgültig ersticke, andere möchten den Streit durch
Unterhandlungen beenden. Es hat befriedigt, daß Spanien
die Waffenstillstandsverhandlungen mi tAbd el Krim nicht
fortsetzt, weil er er dadurch keine Truppen von der spani¬
schen Gebietsgrenze wegziehen und gegen die Franzosenwerfen könne.

Es vertäuter , da sich der starke Stamm der Djeballas Abdel Krim angeschlossen habe. Havas berichtet, Abd el Krim
Hobe allen Stämmen im spanischen Gebiet befohlen, Truppen
zu stellen, die zum Teil den Kampf gegen die Spanier füh¬ren, zum größeren Teil aber gegen die Franzosen rücken
sollen. — Nach Havas herrsche im Rifgebiet Hungersrwt;der Zentner Gerste koste 100 spanische Peseten.

Die ungefährlichen Sruppwerke
London, 26. Mai . Ein Berichterstatter der „Times"

meldet dem Blatt , er habe die Anlagen von Krupp in Essen
bis ins Einzelnste genau besichtigt und nichts entdecken
können, was irgendwie auf die Einstellung für Kriegszwecke
hindeuten würde. Allerdings seien die Werke so sinnreichund vraktisck eingerichtet, daß es sich erkläre, warum die
deutschen großen Werke billiger liefern können als die eng¬
lischen. — Der Herr hat anscheinend nebenbei auch Fabrik¬spionage getrieben.

Streik im englischen Kabinett
London, 26. Mai . In unterrichteten Kreisen wird de m

gesprochen, daß durch das neue Schreiben Briands die Mei-
nunoeverschiedeicheiten zwischen der englischen und der fran¬
zösischen Regierung noch lange nicht behoben seien. Gegen
Chamberlains allzu große Nachgiebigkeit besteht noch cin
starker Widerstand im Kabinett. Der Bruder des Außen¬ministers Austin Chambsrlain , Neville Chamberlai  n.batte einen scharfen Zusammenstoß mit Lord Birken-
h e ad , einem der entschiedensten Gegner der Politik Lham-berlains . Neville warf dem Lord vor, daß er als Mitarbeiter
nn den Zeitungen des Lord Beaverbrook 7000 Pfund Ster-
lina jährliches Einkommen habe und daß er immer mehr in
Abhängigkeit Bcaverbrooks komme. (Neville Chamberlainund Lord Birkenhend sind beide Mitglieder des Kabinetts.
Lord Beaverbrook ist derzeit vielleicht der größte Zeitungs-verleger in England und entschiedener Gegner der Polittt
Austin Chamberlains . Beaverbrook vertritt die Ansicht derDominions, daß England sich nicht zu sehr mit der euro¬
päischen Politik verstrick-n lassen und seine UnabhängigksÄoon Frankreich wahren solle.)

Deutscher Reichstag
Berlin. 26. Mai.

86. Sitzuna. Die zweite Beratung des Reichshaushalts.Plans wird fortgesetzt beim Haushalt des ReichswehrMinisteriums.
Abg. Stücklen (Soz .) berichtet über die Ausschutz¬

verhandlungen . Der Ausschuß schlägt einige Entschließungenvor, die die Reichsregierung ersuchen, eine statistische Aus¬arbeitung der Kriegserfahrungen auf Äen Gebieten de-
Gesundheitswesens und der Krankenbewegung zu veranlassenferner die Marinezahlmeisterlaufbahn zur Sicherung des ge¬eigneten Nachwuchses günstiger zu gestalten. Ferner soll dir
Marineleitung ihre Bedenken, soweit sie nicht militärische,
Natur sind, in Bezug auf die wirtschaftliche Verwendung dervon ihr nicht benötigten Hafenteile in Wilhelmshaven soweit zurückstellen, daß die wirtschaftlicheAusnutzung dieserHafenteile nicht unmöglich wird. Der Berichterstatter betont,daß man , abgesehen von der persönlichen Einstellung zw
Reichswehr, anerkennen müsse, daß fleißige Arbeit geleisteworden ist.

Abg. Schöpflin (Soz .) wendet sich gegen die hoher
Kosten für die Reichswehr, die dem Deutschen Reich jährlict4000 -ü pro Kopf koste. Es müsse erwogen werden, ob ein,
Marine im jetzigen Um' nng überhaupt nock Zweck habe
Eingeschritten müsse werden gegen das Tragen schwarz-weiß-roter Abzeichen durch Rcichewehrsoldaten und aege«
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Sen Mißbrauch tu , Neickiewehrkax-rllen bei rcoudlMeind-
lichen Festlichkeiten . Der Redner fordert en-rzülllge Ktärnnc
der Frage der „schwarzen Reichswehr ". Es sei bedenklich
wenn die Reichswehr private Mittel aus wirtschaftlichen
Kreisen annehme . Die Ausbildung vcn Zeitfreiwilligen
finde in kleinem Umfang noch heute statt . Mit der Ab¬
lehnung des Etats wende sich seine Fraktion nur gegen die
in der Reichswehr vorhandenen Mißstände.

Abg . Schmidt - Hannooer (Dnatl .) bedauert die KMil
-er Linken , da man ein wachsendes Vertrauen der Be¬
völkerung znr Reichswehr ^. ssAtellen könne. D'e Kritik sei
auch aus außenpolitischen Gründen unangebracht.

Württemberg
Stuttgart » 26. Mai . Beröandstag Landw . Ge¬

nossenschaften.  Unter Vorsitz von Oberregierungsrat
a. D . Baier sand am Sonntag die 44. Verbandsversamm¬
lung des Verbandes Landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Gegenwart von gegen 1000 Vertretern der verschiedenem
Genossenschaften stakt. Der Verband zählt 2009 landw?
Genossenschaften mit 244 000 Mitgliedern . Der Vorsitzende
hob hervor » daß es möglich geworden sei» die Kredite der
Nenkenbank den landw . Betrieben zugänglich zu machen.
Es müsse dahin kommen » daß die Landwirte alle verfüg¬
baren Gelder dem Darlehenskassenverein überlassen » um
wieder billigere Kredite gewähren zu können . Es wurde
eine Entschließung angenommen gegen die doppelte Um-
sahbesteuerung » einmal bei Uebergabe der Roherzeugnisse
an die genossenschaftliche Einrichtung und dann bei der
Lieferung auf den Markt . Gegen diese schreiende Unge¬
rechtigkeit wurde schärfster Widerspruch erhoben . Der
Verbandsbeitrag wurde wie folgt festgesetzt: Kleinere Ge¬
nossenschaften in Gruppe 1 20 -4t, in Gruppe 2 35 -lt» mitk
lere Genossenschaften in Gr . 3 60 -K» große Genossenschaf¬
ten in Gruppe 4 150 -4l. Direktor Greincr hielt einen
Vortrag über die Kreditversorgnng der Landwirtschaft.

Straßenbahnvecbindung Stuttgart — Tübingen . Die
Straßenbahnlinie zwischen Stuttgart und Tübingen ist so
gedacht, daß sie eine Fortführung der elektrischen Filderbahn
über Möhringen —Leinfelden —Echterdingen durch den Schön¬
buch nach Waldenburg — Dettenhausen — Dedenhausen —
Lustnau —Tübingen bildet . Die Entfernung beträgt 39 Km.
die Fahrtdauer 1 Stunde 5 Minuten . Die Bauzeit würde
lks Jahre beanspruchen , so daß dsr Betrieb im Jahre 1927,
in dem die Universität ihr 450jähriges Jubiläum feiert » er-
" " net werden könnte . Die Straßenbahnbaukosten würden
4 Millionen gegen 12 Millionen für den Bau einer Eisen¬
bahnlinie betragen.

Leonberg, 26. Mai. Zum Mord.  Zu dem Mord l«
Nenningen wird weiter mitgeteilt , daß der Mörder , ein
Diehfütterer auf dem Jhingerhof , nach einem nichtssagenden
Wortwechsel den Ermordeten auf der Straße abpaßte und
kurzerhand niederstach . Der Täter , ein Bayer , wurde in
das Amtsgericht eingeliefert.

Onstmettingen . OA . Balingen . 26. Mai . Aussichts-
lurm.  Auf dem Hohenaichberg soll ein Unterkunftshaus
mit Turm errichtet und bis zum Jahre 1928, zum 40jährigen
Bestehen der Ortsgruppe Onstmettingen des Schwab . Alb-
pereins fertiggestellt werden.

Fsue stack. 26. Mai . 5 äh er Tod Der in Stuttgart
wohnhafte Lehrmeister an der Kunstgewerbeschule Rndreas
Obergfell , erlitt , als er abends am Stadtgarlen vorbeiging,
«inen Blukskurz und starb nach kurzer Zeit.

Zuffenhausen . 26. Mai . Ueberfahren.  Während des
Mstrigen Gewitterregens wollte ein 46iäbriger Arbeiter aus
Botnang während der Fahrt auf den Führersitz eines Last-
Etos klettern . Er fiel dabei vom Wagen ab und wurde
überfahren . Der Tod trat sofort ein.

Sirchberg a. I .. 26. Mai . Büttels Begleiter.  Ein
originelles Schauspiel kann man hier beobachten , wenn der
Amtsdiener auf ortsübliche Weise seine Bekanntmachungen
ausschellt . Kaum läßt er seine Glocke ertönen , da kommt
auch schon vom äußersten Ende des Städtchens ein schmucker
Gänserich mit Eilschritten anmarschiert , um sich neben den
Amtsdiener aufzustellen . Mit stolz erhobenem Kopf lauscht
«r seinen Ankündigungen und begleitet ihn dann durch die
Aanze Stadt.

Finsterlohr OA . Mergentheim , 26. Mai . Rohe Tat.
Von der Schafherde des Landwirts Hoch von Burgstall , die
Ach in einem Pferch in der Nähe des Weilers befand, wur¬
den 15 Schafe mit erschlagenem Schädel , die übrigen Tiere
so mißhandelt aufgesnnden , daß ein großer Teil geschlachtet
werden muß . Hoffentlich gelingt es , den Täter zu ermitteln-

Obereisenbach OA. Tettnana, 26. Mai. Selbst ge¬
fangen.  Ein zahmer Damhirsch , der sich schon länaere Zeit
in den hiesigen Wälder aufhielt , hat sich in Äialishofen selbst
gefangen . Der Hirsch machte mit seinem Gehörn Angriffe
gegen d>e Deichsel eines Wagens , an der eine Kette und ein
Strick hingen . In diese verfina sich das Geweih , so daß der
Hirsch von Mens .̂ enWnd befreit werden mußte . Der Hirsch
wurde von einem Jäger in Hübschenberg in Verwahrung
genommen.

Nördlingen, 26. Mai. Tanzspiele.  Als Vorfeier
zmn Stabenfest wurde hier am letzten Sonntag ein histori¬
sches Tanzspiel vor dem Rathaus in Alt -Nördlinger Trach¬
ten von einer stattlichen Anzahl Bürgermädchen und Zunft¬
gesellen aufgeführt . Das farbenprächtige Bild fand großen
Beifall.

Aus Stadl und Land
Nagold , den 27. Mai 1925.

Es soll nicht genügen , daß man Schritte
tue, die einst zum Ziele führen ; sondern jeder
Schritt soll Ziel fern und als Ziel gelten.

Goethe.
»

Eine empörende Gemeinheit. Ta müht sich der Sport¬
verein Nagold in letzter Zeit unablässig , seinen neuen Sport¬
platz an der Calwerstraße herzurichten und zu umzäunen . Und
nun ist er glücklich so weit , daß der Platz am Pfingstmontag
erstmals einem Wettspiel dienen soll. Nun gehen in der Nacht
vom 25, aus 26 . ds . Nits , vermutlich mehrere Schurken her
und schneiden die ganze Trahtumzäunung ab. Da der Draht
nicht mehr vorhanden ist. liegt auch die Vermutung nahe , daß
jemand eine Umzäunung benötigt hat und lediglich die günstige
Gelegenheit benützen wollte . Andererseits ist es auch gut mög¬
lich, daß es eben Schurken sind, die das was andere mit Fleiß
und Mühe aufbauen , aus Mißgunst und Schadenfreude ein-
reißen . Auch an dieser Stelle möchten wir bitten , zweckdienliche
'Angaben unbedingt dem Stationskommando zu machen. Im
allgemeinen Interesse ist es wichtig, derartigen Schurkereien auf
die Spur zu kommen, damit man durch exemplarische Strafen
Einhalt gebietet.

Schulausflug.
Die hiesige Mädchenmittelschule hat am Montag und

Dienstag vor . Woche ihren Schulausflug ausgeführt , von dem
im folgenden näher berichtet werden soll.

Klaffe I hatte sich als Ziel ihres Schulausflugs „Uracher
Wasserfall und Hohen -Neuffen " gewählt . Schon die Fahrt
bis Reutlingen brachte für die Kinder viel Neues und Interes¬
santes : Ruine Staufeneck , Wurmlinger Kapelle, den Neckar
usw. Bon Eningen aus , wohin uns die Straßenbahn brachte,
marschierten wir über St . Johann , Rutschenfelsen zum Uracher
Wasserfall . Ein Gewitterregen hatte seine Wassermenge ver¬
mehrt und seine Wasser glänzten silbern auf den grünen Felsen.
Wie freuten wir uns aber, als nur das Endziel unseres ersten
Wandertages erreicht hatten : das Bruderhaus in Dettingen a.
d. Erms . Im festlich geschmückten Saale wurde zu Nacht ge¬
speist und dann die Schlasstätte ausgesucht. Aber schon am
frühen Morgen tonnte man aus den Schlafzimmern das Lied
vom „frohen Wanderer " hören . Etwas ganz Besonderes durf¬
ten wir vor dem Abmarsch noch besehen: die Papierfabrik zum
Bruderhaus . Vom Lumpenraum , wo die alten Lappen zerlesen
und zerkleinert werden , bis zum Saal , in dem die große Pa¬
piermaschine das fertige Papier liefert, haben wir die Fabrik
durchwandert und uns gewundert , wie so alte Lumpen in solch
schönes Papier verwandelt werden können. Tann aber mar¬
schierten wir los , dem „Neuffen " zu. Schon bei der Karls¬
linde grüßte er zu uns herüber , aber es war noch ein langer
Weg , bis wir endlich die stolze Ruine erreichten. Daß der
Neuffen doch noch mächtiger und höher ist als der Nagolder
Schloßberg , haben wir gleich gemerkt. Doch die Zeit eilte da¬
hin und wir mußten an den Heimweg denken. Der Zug
brachte uns wohlbehalten wieder in Nagold an . Noch lange
werden wir aber an die schönen Tage auf der Alb denken. 0.

Klaffe II hatte sich zum Ziel gesetzt den Lichtenstein und
seine Umgebung , da dieser Ausflug besonders auch Gelegenheit
zu geologischen Beobachtungen bieten sollte : Muschelkalk, Let¬
tenkohle, Engtal des Muschelkalks zwischen Horb und Rotten¬
burg , Talbildung im Keuper bei Tübingen , die drei Stufen
des Jura . Am Montag nachmittag 12.31 Uhr fuhren wir
mit der Bahn direkt nach Reutlingen . Nach der Besichtigung
der Stadt folgte der Aufstieg ans die Achalui ; dann Fahrt
nach Unterhausen . Dort waren , dank der freundlichen Fürsorge
einer von Nagold gebürtigen Wirtin und eines dortigen Ober¬
lehrers Unterkommen für die Schülerinnen vorbereitet , welch
letztere denn auch auf 's freundlichste ausgenommen und beher¬
bergt worden sind, und es drängt uns , allen Beteiligten auch
an dieser Stelle herzlichen Dank dafür zu sagen. Am Diens¬
tag früh ging es dann durch das anmutige Reißenbachtälchen
hinauf zur alten , oder wie die Wegweiser jetzt sagen, historischen
Nebelhöhle . War hier schon des Staunens viel, so übortraf
die neue Nebelhöhle alle Erwartungen . Nun ein frischer Marsch
durch den herrlichen Buchenwald und die steinbesäten Felder
der Albhochfläche zum lagenumivobenen Lichtenstein, der in
diesen schönen Maitagen das Ziel ungezählter Schulklassen aus
allen Teilen des Landes zu sein scheint. Der Besuch des
Schlößchens und besonders die Besteigung des Turmes , ferner
die Besichtigung des Hauff -Denkmals und der geologischen
Pyramide , die den ganzen Aufbau des Gesteins von der Tal¬
sohle heraus zeigte, boten des Interessanten und Belehrenden
viel. Nach steilem Abstieg, vorbei an der Echatzquelle, ging es
in Honau noch in die Olgahöhle , nicht um damit dem Sprich-
worte gerecht zu werden , „Alle guten Dinge sind drei", sondern
um den Kindern zum Unterschied von den beiden diebelhöhlen
mit ihren Tropfsteinbildungen nun auch eine Höhle mit Tuff¬
stein zu zeigen. Beim Bahnhof Honau wurde noch die Elfen¬
grotte besucht, ivo Künstlerhand liebliche Figuren aus der Mär¬
chenwelt aufgebaut hat . In dem Bewußtsein , eine der schön¬
sten und geschichtlich interessantesten Gegenden unseres engeren
Vaterlandes gesehen zu haben , kamen wir wir wieder in der
Heimat an . 8.

Lustpostverbindungen.
Durch Ausnahme des Luftpostverkehrs zwischen Süd - und

Norddeutschland insbesondere der Strecken Zürich -Stuttgart-
Leipzig-Berlin , Stuttgart -Frcmkfurt -Dorsten (Ruhr ), ist der
Lustpostverkehr bedeutend erweitert worden . Für die württem-
bergische Geschäftswelt sind diese Luftpostverbindungen nach
allen Teilen des Reiches und nach dem Ausland von großem
Wert , werden doch in der Flugpostbesörderung Verkürzungen
von Tagen erzielt. Für Württemberg ist das Hauptpostamt in
Stuttgart das Hauptflugpostamt ; dasselbe fertigt werktäglich
die Flugposten nach den verschiedenen Strecken ab . Die Flug¬
posten werden mittels Kraftwagen nach dem Flughafen Böb¬
lingen befördert . — Sehr zu empfehlen ist die Bezahlung der
Eilbotengebühren für die Luftpostsendungen , die dann sofort
nach Ankunft der Flugpost zugestellt werden, was ohne ver¬
langte Eilbestellung nicht der Fall ist.

In der Folge sind die vom Hauptpostamt Stuttgart werk¬
täglich abgefertigten Luftposten zeitlich geordnet mit den Ab
fertigungsschlnßzeiten des Postamtes in Nagold aufgeführt:

ab Postamt Nagold 7.43 abends für die Flugposten nach
der Richtung Mannheim , Frankfurt , Dortmund , Bremen , Ham¬
burg , Leipzig-Berlin , Breslau , Gleiwitz, Dresden -Görlitz und
Erfurt , Kassel. Dortmund an 1.15 nachm, mit Bahnpostanschluß
nach Westfalen und Rheinland (Bochum , Essen, Hamm , Düssel¬
dorf usw.) Bremen an 3.00 'nachm., Bahnpostanschluß nach
Bremerhaven , Emden und nach den Ueberseedampfern. Ham¬
burg an 4.00 nachm., Kopenhagen an 12.45 nachm., Leipzig
an 12.45 nachm. Dresden an 2.40 nachm., Prag an 8.40 abds.
Berlin an 2.30 nachm., Breslau an 5.10 nachm., Gleiwitz an
7.00 abds . mit Bahnpostanschluß nach ganz oberschles. Indu¬
striegebiet, Rumänien und Polen . —

Ab Postamt Nagold 6.45 vorm, nach Richtung Frank¬
furt , Torsten (Ruhr ), an 6.30 abends mit Anschluß Westfalen
und Holland , nach Richtung Erfurt an 4.25 nachm. Berlin
an 7.05 abends.

Nach Richtung Zürich an 6.45, Luzern an 7.42, Basel an
7.56, Lausanne an 5.20 nachm., Genf an 6.15 abends , Mai¬
land an 10.55 mit Bahnpostanschluß ganz Italien.

Ab Postamt Nagold 11.45 vorm, nach Richtung München
an 6.45 abends , nach Zürich an 6.45 abends . Bahnpostan¬
schluß nach Chur an 11.27 abends , Mailand an 5.42 früh,
mit Sendungen für Aegypten , Palästina und Südamerika.

Außer der gewöhnlichen Briefgebühr wird für Postkarten
und Briefsendungen bis 20 Gramm ein Flugzuschlag von 10 xZ
erhoben. Der Flugzuschlag für schwerere Sendungen ist beim
Postamt zu erfragen.

Verbot des Ministeriums des Innern des im Umher¬
ziehen erfolgenden Handels mit Geflügel. Mit Rücksicht
auf die in letzter Zeit vorgekommenen zahlreichen Fälle der
Verschleppung der Hühnerpest durch den Hausierhandel mit
Geflügel , wird der Händel im Umherziehen vorläufig bis zum
3l . Juli verboten . Ausgenommen ist der Aufkauf von Ge¬
flügel , das zur Schlachtung bestimmt ist.

Einschleppung der Hühnerpest durch ausländisches
Geflügel. Im Laufe der letzten vier Wochen ist die Hühner-
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pest in I I Oberamtsbezirke eingeschleppt worden . Der erste
Fall wurde bei einem unmittelbar aus dem Auslände einge¬
gangenen Geflügeltransport nachgewiesen. Die übrigen Ver¬
schleppungen sind durch Geflügel erfolgt , das im Hausierhandel
vertrieben wurde . Die Seuche hat bereits große Opfer gefordert.
In einzelnen Orten sind nach den vorliegenden Berichten fast
sämtliche Hühner, in anderen die Hühner ganzer Straßenzüge
der Seuche zum Opfer gefallen. Die Hühnerpest konnte in den
verseuchten Orten nur dadurch eine grötzere Verbreitung erlangen,,
daß die Geflügelbesitzer versäumt haben, sofort einen Tierarzt
zu Rate zu ziehen und die ihnen nach HF9, 10 des Viehseuchen
gesetzes»liegende Pflicht der Anzeige zu erfüllen, so daß die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Seuche erst verspätet Platz !
greifen tonnren. Es liegt im eigenen Interesse der Geflügel- /
bescher, daß sie von jeder gehäuft anfkretenden Erkrankung unter !
ihrem Geflügelbestand, zumal wenn diese zu Todesfällen führt, der
OrtspolizeibehördeAnzeige erstatten, die hierauf das Weitere
veranlaßt. Das Ministerium des Innern hat mit Rücksicht
darauf, daß in den meisten Fällen die Verschleppung der ge¬
fährlichen Seuche durch den Hausierhandel stattgefunden hat,
bis aus weiteres verboten und inzwischen das Geeignete zur
Verhütung weiterer Verschleppungen ungeordnet.

Landwirte versichert gegen Hagelschlag! Die Gewitter
der letzten Tage haben auch in unserer Gegend teilweise starten
Hagelschaden verursacht. Die Hagelgefahr ist dieses Jahr an¬
scheinend groß. Ten Landwirten stehen Guthaben bei Spar¬
kassen und Darlehenskassen nicht mehr wie früher zur Verfügung,
sodaß viele durch Hagelschlag in bittere Not kommen würden.
Tie Gewährung von staatl . Unterstützung an nicht versicherte
durch Hagel geschädigte Landwirte kommt nicht mehr in Frage, j
da der Staat den bei der Norddeutschen Hagelversicherung !-- I
gesellschaft auf Gegenseitigkeit Versicherten einen beträchtlichen I
Zuschuß gewährt . Der Pcmdwirt , der seine Felder nicht oder j
nicht genügend gegen Hagelschlag versichert, handelt fahrlässig ,
und unverantwortlich.

Weg mit der Auslandsmilch . Den Bemühungender
rheinischen Landwirtschaft ist es dieses Frühjahr gelungen , die
Sperrung der Einfuhr von Milch aus Holland durchznsetzen.
Entgegen der von Städtevertretern geäußerten Bedenken war es
den dortigen Landwirten auch möglich, den vollen Bedarf au
Milch zu decken. Hier hat es sich also bewiesen, daß die wieder¬
erstarkte Leistungsfähigkeit den deutschen Landwirtschaft durchaus
die Ablösung des einheimischen Marktes vom Bezug der Ans¬
landsmilch anszugleichen vermag . Wäre es da nicht auch an
der Zeit , im ganzen Reiche sich auf diese Tatsache einzustellen?
Der Reichsernährungsminister hat erst kürzlich den starken Ver¬
brauch von kondensierter Auslandsmilch festgestellt und erwähnt,
daß die Einfuhr von Milch gegenüber 1913 um das 7fache ge¬
stiegen ist. Er betonte dabei die Notwendigkeit des .Konsums
der eigenen Produktion . Dieser Konsum ist sowohl aus gesund¬
heitlichen wie aus volkswirtschaftlichen Gründen zu enrpfehlen.
Der stärkste Antrieb aber sollte die Erkenntnis sein, daß , je mehr
wir uns von der Einfuhr ausländischer Lebensmittel befreien,
desto eher eine Besserung und Erleichterung unserer gesamtwirt¬
schaftlichen Lage zu erwarten ist.

Das neue Markstück, das bereits in den Verkehr ge¬
kommen ist, unterscheidet sich wesentlich von dem, welches im
Jahre 1924 ausgegeben worden ist. Es ähnelt mehr dem alten
Geld und hat den Aluminium -Mattglanz des vorigjährigen
nicht inehr . Auf der Vorderseite steht nnt einer Ziffer in älterer,
gotischer Form : > Reictzs -IVlnrlc, (das Wort in zwei Zeilen ).
Diese Wertbezeichnung ist von einem Eichenkranz umgeben.
Die Rückseite zeigt den an den Stücken von 1924 gewohnten
Adler mit der Umschrift : Oeutscliss Ueictz. Unter dem Adler ^
steht in kleinerer Schrift die Jahreszahl l 925. Auf den Mark¬
stücken von 1924 war auf der Rückseite nur der Adler model¬
liert , während die Vorderseite allein den Text trug : l Mark
1924 nnt der Umschrift Deutsches Reich. Im Gewicht ist ein
Unterschied kaum bemerkbar.

Fischerei-Ausstellung. Zu der mit der Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft vom 18.—23. Juni auf
dem Cannstatter Wasen verbundenen Fischerei -Ausstellung
sind nahezu 200 Aquarien cmgemeloet. Außerdem werden
Fischereigeräte der verschiedensten Art zur Schau gestellt. Am
Freitag , l 9. Juni mitt . 2 Uhr findet in Cannstatt , Restaurant
Schwabenbräu am Bahnhof , eine allgemeine Fischereiver¬
sammlung statt , in welcher über die Ausstellung Bericht er¬
stattet wird und Vorträge über die Entwicklung und den Stand
der Fischzucht in Baden , Bayern , Hessen und Württemberg sich
anreihen . — Der Württ . Fischereitag ist auf den Nachsommer
verschoben.

*

Calw , 27. Mai. Die Hauptversammlung des Bezirk¬
bienenzüchtervereins im Saale der Brauerei Dreiß am letzten
Sonntag war sehr gut besucht. Nach Erledigung des Geschäfts¬
und Kassenberichts wurde als wichtiger Punkt der Tagesord¬
nung die Preisfestsetzung für Honig und Bienen behandelt , wobei
man zu dem Entschluß kam, für den Honig pro Pfund ohne
Glas 2 Wik. sestzusetzen, für Bienen für je eine dichtbesehte
Wabe Gerstung Mk . 3.50 bis 4.—, Altwürttemberger Mas?
und Normalmaß Mk . M Nach einem eingehenden Bortrag
von Herrn Knecht über „Maßnahmen zur Erziehung starker
Völker " wurde die interessante Versammlung geschloffen.

Deckenpfronn, 27. Mai. Bezirkstreffen des Christi.
Vereins junger Männer . Am letzten Sonntag fand hier
das jährliche Bezirkstreffen des Christi . Vereins junger Männer
statt . In geschloffeneinZuge marschierten die von allen Seiten
herbeigeeilten Vereine mit ihren schmucken Wimpeln unter den
festlich frohen Weisen der Posannenchöre dem ' Gemeindehaus
zu. Pfarrer Oehler hielt eine Begrüßungsansprache , während
Bezirksgeometer Siegmund über „Wer ist ein Mann und wie
wird man ein Mann " sprach.

Oberweiler, 27. Mai. Blitzschlag. Am letzten Freitag
vorm . Vs12 Uhr schlug der Blitz in das Anwesen des Johs.
Lehmann , Schuhmachers und zündete. Der Brand konnte durch
rasche Hilfeleistung auf den Dachstock beschränkt werden . Der
vom Unglück Betroffene befindet sich seit Februar ds . Js . mi
Neuenbürger Krankenhaus , wo ihm infolge eines Unfalls m>
Enztal ein Fuß abgenommen werden mußte.

Horb, 27. Mai. Hühnerpest. Auch in hiesiger Stadt,
sowie in einer Gemeinde des Bezirks Rottenburg ist die Hüh¬
nerpest ausgebrochen , an der sämtliche Bestände zu Grunde
gehen, sofern nicht strengste Absonderung derselben stattfindel.

Horb. 27. Mai. Sängerfest. Am letzten Sonntag be- >,
ging der im Jahre 1919 gegründete Arbeitergelangverein „Froh'
sinn " das Fest seiner Fahnenweihe . An dem Fest beteiligten
sich mehrere Musikkapellen sowie etwa 50 Vereine . In groll'
zügiger Weise war alles vorbereitet . Bei dem Bankett am
Vorabend wirkte der hiesige Liederkranz, die Stadtkapelle , de
freie Volkschor Schramberg und Stuttgart -Kaltental mit . De
Ehrenvorsitzende , Stadtschultheiß Geckle, hielt eine Anspruch-
Der Festzug , der von 9 Herolden zu Pferd eröffnet wurd,
machte einen imposanten Eindruck. Die Teilnehmer an de
Fest werden auf etwa 3000 geschätzt. I
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Spiel und Sport.
! Die neue Platzanlage des S .V .N . arr der Caliverstraße
' Weitet ihrer Vollendung entgegen. Am Pfingstsonntagsoll
^ siezum ersteumale einem Wettspiel dienen. Der F .V . Backnang,

,/e A-Klasse benützt einerr Psingstausflug , um gegen die erste
U des S .V.N . anzutreten . Es dürfte keinem Zweifel unter¬
en , daß ein sehr spannendes und schönes Treffen die Zu
Mer erfreuen wird.

' Am 7. Juni veranstaltet der S .V .N ., wie dies auch irr
^,z Deutschland an diesem Tage geschehen, wird einen Werbe-
ßg, mit der Absicht, weiteste Kreise der Bevölkerung zu ver¬
fassen, Leibesübungen zu treiben,  sei es nun Fuß-

^ fl , Leichtathletik, Turnen , Radfahren oder Wandern . Das
Bgültige Programm wird nächster Tage bekannt gegeben.
Vorweg sei aber gesagt, daß ein 2000 ,n Staffettenlauf (zehn

l Mim ü 200 ,,i ) quer durch Nagold stattfindet , zu ivelchein sich
! hj; jetzt 4 Vereinsmaunschasten gemeldet haben . Dem Sieger
i fnkt ein schöner Pokal . Derartige Staffettenläufe stellen große

Anforderungen an die Mannschaften und verlaufen für die
-Mauer äußerst spannend . Nachmittags finden aus dem
Sportplatz an der Caliverstraße Fußbnllkämpse und vvraussicht-

! üch auch turnerische Uebungen statt . Die Stuttgarter Kickers
' werden einen Fußballgegner abgeben, von welchem unsere ein¬

heimische Mannschaft viel lernen kann. Es ist auch nachmitt,
z' llhr ein klmzug aller teilnehmenden Vereine in Sportbekleidung
vorgesehen. ng.

Letzte Nachrichten
Genugtuung in England über Deutschlands
Angebot auf der Genfer Waffenkonferenz.
London, 27. Mai. Die Nachricht, daß der deutsche

Abgesandte von Eckhardt bei der Waffenkonferenz in Genf
die Bereitwilligkeit Deutschlands, ohne Vorbehalt für das
Verbot der chemischen Kriegsführung zu stimmen, erklärte,
bat in London große Genugtuung hervorgerufen. Man
sei indessen geneigt, so schreibt Evening Standard, bei die¬
ser Meldung Vorbehalte zu machen. Man brauche nur
daran zu erinnern, daß der englische Chemiker Malbano
in einer vielkntisierten Schrift bewiesen habe, daß die Gas-
kriGführung ebenso gnädig wie wirkungsvoll sei. Dieser
PM müsse vor allem geprüft werden, bevor England ein
Mommen eingehe, oas andere nicht bewilligten.

Amerika ohne Interesse am Sicherheitspakt.
Washington, 27. Mai. Wie aus dem Weißen Haus

mitgeteilt wird, sieht Präsident Coolidge keinen Anlaß zur
Teilnahme Amerikas am Sicherheitspakt.
Besserung des Wetters im nördlichen Eismeer.

Oslo, 27. Mai. Nach einem Radio-Telegramm aus
i Spitzbergen hat sich das Wetter gebessert. Die Luft ist

jetzt so klar, daß Amundsen nach Spitzbergen zurückfinden
und dort landen könnte. Die übrigen Expeditionsmitglieder
hoffen, daß die Besserung des Wetters Amundsen morgen
zurückführen wird. Trifft er morgen nicht ein, wird die
norwegische Regierung die amerikanischen und englischen
Angebote, Hilfsexpeditionen abgehen zu lassen, annehmcn.

Explosionskalastrophe in Mukden.
New-Nork, 27. Mai. In Mukden fand eine schwere

Explosion statt, die viele Häuser zerstörte. Man zählt bis¬
her 300 Tote.

Wieder ein großes Erdbeben
von 37 Minuten Dauer.

New-Nork, 27. Mai. Nach einer Meldung aus
New-Orleans stellte der Seismograph der dortigen Univer¬
sität ein großes Erdbeben fest, das ununterbrochen 37 Minu¬
ten dauerte und zwar von 2 Uhr 23 bis 3 Uhr früh. Das
Zentrum des Bebens ist 10000 englische Meilen südlich
von New-Orleans.

Neues heftiges Erdbeben in Japan.
New-Pork, 27. Mai. Gestern früh fand im Distrikt

von Tajirna im Südosten Nippons erneut ein heftiges Erd¬
beben statt, in dessen Zentrum wieder die Städte Tojooka
und Kinosaka liegen. Die beiden Städte sollen jetzt völlig
zerstört sein. Unter den Bewohnern herrscht großer Schrecken.
Alle Blätter heben die Möglichkeit eines bevorstehenden
großen Erdbebens hervor.

Der Reichstag befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung
mit dem Haushalt des Reichswehrministeriums.

Die Reichsregierung hat sich in einer Denkschrift an
den Reichstag gegen eine Erhöhunng der Beamtenbezüge
ausgesprochen.

Die Aussichten für die Annahme des deutsch-spanischen
Handelsvertrags, über den heute abgestimmt werden soll,
haben sich im Lauf der beiden letzten Tage gebessert.

In der französischen Presse kehren die unsinnigen Ge¬
rüchte von deutschen Unterstützungen für Abd el Krim immer
wieder.

Das französische Oberkommando in Marokko hat den
Plan für eine neue Offensive ausgearbeitet, auf welche die
Franzosen sehr große Hoffnung setzen.
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Aus aller Welt
In Sorge um Amundsen . Bis jetzt liegt noch keine

Nachricht von Amundsen vor und man ist über sein Schick¬
sal ganz im Ungewissen . Jedoch nimmt die Befürchtung
überhand , daß der Expedition ein Unfall zugestoßen sein
könnte , denn Amundsen führte einen guten Funkapparat
mi! sich, mit dem er auf weite Entfernung hätte Zeichen
geben können . Die norwegische Negierung hat wissen¬
schaftliche Gutachten eingeholt , ob durch Witkerungsein-
flüsse Amundsen eine Gefahr drohe . Es wurde festgestellt,
daß von Sibirien aus ein Sturm gegen Norden wandere,
und daß Amundsen keine Möglichkeit haben würde , nach
Spitzbergen zurückzukehren , wenn dieses Skurmwetker ihn
erreichte . Die Negierung hat über Hilfsmaßnahmen be¬
raten und beabsichtigt sich an die Regierung in Washington
wegen eines gemeinsamen Borgehens zn wenden . Die Aus¬
sendung von Zeppelinen von amerikanischer Seite ist aber
wieder aufgegeben worden , da die Fahrt in der Eisgegend
für die Luftschiffe sehr gefährlich ist- Man tröstet sich mit
der Hoffnung , daß Amundsen und seine Leute , wenn die
Flugzeuge nicht mehr benützbar sein sollten , den Weg zin-ück
zu Fuß machen werden . In diesem Fall sei vor drei Mo¬
naten keine Nachricht zu erwarten.

Der Nordpolforscher Nansen sprack sich zuv "rst-'-ll -ch
über die Rückkehr Amnndsens ans . auch wenn acht Tage
lang keine Nachricht käme . — Ein Neffe Nansens . H - n.s
Nansen , der in San Din -w (Kalifornien ) weilt , hat eine
Geldsammlung zur Ausrüstung einer Expedition angeregt,
die Amundsen zu Hilfe kommen soll.

Ein Mürkksmberxsr bei Amundsen . Der deutsche Be¬
gleiter Amundsens auf der Nordpolfahrt . Karl Feucht,  ist
ein Württemberger und stammt aus Heimcrdingsn , OA.
Levnberg . Feucht ist als kühner Flieger bekannt.

Amerikaner H-ffe für Japan. Das Rote Kreuz in den
Vereinigten Staaten hat aus Anlaß des neuen Erdbebens
in Japan als erste Beihilfe 10 Millionen Dollar gespendet.
Weitere Summen sind in Aussicht gestellt.

Auch der zweite Borma - frei . Auf Veranlassung semer
Verteidiger ist auch H. Barmat  gegen eine Sicherheit von
10 000 Mark aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Bei der Reichsregierung ist aus Holland der Antrag sin¬
gegangen , die Barmat nack der Verurteilung an Holland
auszuliefern , da von der holländischen Staatsanwaltschaft
ein Verfahren wegen Betrugs und anderer Vergehen gegen
sie eingeleitet ist.

Englische Skndienstifiuna . Der Studentenhilfe des deut¬
schen Volks bei der Wirtschaftshilfe der deutschen Studenten¬
schaft ist von dem englischen Universitätsausschuß London
durch Vermittlung der europäischen Studentenhilse ein Be¬
trag von 6000 Reichsmark zur Verfügung gestellt worden
zu dem Zwecke, einigen Studierenden der Studentenstiftung
kostenlosen Aufenthalt während der Ferien in England zu
ermöglichen.

Tsd durch Leichtsinn . Ein schreckliches Ende fand ein
Kürschner in Schkeuditz (Prov . Sachsen ). Nach einem Fest¬
gelage schloß er mit mehreren Zechgenossen eins Wette ab.
daß er ungefährdet durch die Hochspannungsdrähte der
UeLerlandxentrale klettern würde . Der Betrunkene kletterte
binauf und in dem Moment - als er die Drähte berührte,
stammte sein Körper wie eine Fackel auf . Man tonnte nur
roch die oöll ' g verkohlten Ueberreste bergen.

Ein Kind im Wald verhungert . In Kam in Viederbanern
kiff ein 214 Jahre altes Mädchen in den Wald , um seine
Mutter zu suchen. Erst nack sechs Tagen kmnte das Kind
aufgelunden werden . Es saß an einem Bächlein und war
des Hungertods gestorben.
l Raubmord an einem Hirtenknaben . ^ ^em Dorf Wal¬
le- ' orn (Reg .-Bez . Trier ) wurde ein K- ' der eine Kuh
bistete, ermordet . In der Nähe des T -üarts wurden drei
Bur schen mit geschwärzten Gesichtern gesehen.

Raubmord . Der Besitzer des Egathofs , Gemeinde Deisen-
ba ' ffsn (Schwaben ), Jos . Lohr , wurde etwa 100 Meter von
seinem Anwesen entfernt , erschossen und wahrscheinlich nock
mit einem schneidigen Instrument erschlagen . Lohr hatte
einen größeren Geldbetrag bei sich, den er am selben Tag in
der Nähe von Günzburg (ein Erbteil ) erhob - Er wurde voll¬
ständig ausgeraubt . Als der Tat dringend verdächtig wurde
sein Dienstknecht Joh Görmann festaenommen.

Fabrikbrand . Die chemische Fabrik Assindia in Buer
sWestf.) ist fast ganz niedergebrannt.

Die Vorhersage des Erdbebens ist dem englischen Ge¬
kehrten nicht ganz gelungen - Er bat die Erderschütt -' - ung
auf den 14. Mai und die folgende Zeit prophezeit und sie in
Mexiko und Südamerika , statt in Japan vermutet . So ganz
grundlos scheint aber seine Vorhersage nicht zu sein. Das
erste Erdbeben soll nur den Vorläufer noch schwererer Er¬
eignisse bilden.

heftige Stürme haben am Samstag in Angora und
Umgebung (türkische Hauptstadt in Kleinasien ) großen
Schaden angerichtet . Es wurden u . a. drei Türme (Mi-
narets ) von Moscheen umgestürzt . Verschiedene Personen
haben das Leben verloren . — Diese Stürme fallen zeitlich
mit dem Erdbeben in Japan zusammen.

Auch im Stadtteil Galata in Konstantinopel riß der
Sturm ein Minaret nieder.

Bestelle«Sie unsere Zeitung!

Die olympischen Spiele in "s'nsterdam . Der holländische
Sportausschuß für die olympischen Spiele in Amsterdam
1928 hat die feste Zusage für die Veranstaltung übernommen,
obgleich die nötigen Geldmittel noch nicht sichergestellt sind.

Hagelwetter . Im bayerischen Allgäu haben schwere Ge¬
witter mit Hagelscklaa großen Schaden gebracht . Vom Blitz
wurden mehrere Personen verletzt , eine getötet.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin , 26. Mai 4.20.
Dollarschatzscheine 02.40.
Kriegsanleihe 0.53.
Franz . Franken 06.15 zu 1 Pfd . St ., 10.70 zu 1 Dollar.
Der deutsche Außenhandel im April weist eine Einfuhr von

'080 030 000 RM . auf (März 1 110 534 000) aegen eine Aus¬
fuhr von nur 672 376000 NM . (7l1 161000 ). "Die Einfuhr ist
also um 367 Mill . (328) größer als die Ausfuhr . Von Januar
ö-o April 1025 betrug die Einfuhr 4 660 764 000, Pie Ausfuhr nur
-712 400 000 RM . -dic Gandel- bum, ., ist somit in den ersten vier
.llonaien passiv mit 1 048 855 000 RM.

Berliner Getreldspreise , 26. Mai . Weizen mark. 26.80—27.10,
Aogqen 22—22.40, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22.60 bis
24.20, Hafer 23.10—23.00, Weizenmehl 34.25—37, Roggenmehl
30.25—32.50, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14.60—14.80.

Magdeburger Zuckerbörse, 26. Mai . Innerhalb 10 Tagen 1914
bis 20.25 : Juni 20.50 : Juli 20.75 : Haltung stetig.

Breslauer Zuckerbörse, 26. Mai . Verbrauchszncker Basis Melis
v. Atr. 20—20.25, gef. : innerhalb 4 Wochen 20.25—20.50 geh.
20.20 geb. : innerhalb 3 Monaten 20.50—21 gef.

Berliner Altmetalle , 2̂ . Mai . Elektrolyt handelsüblich 115.
Tiegel unverz . schwer Kupfer 113, handelsübl . Rotguß 100, handels¬
übliche Rotgußspäne 87, rein neu Weihmessingblechabfülle OS.
Schwcrmeffing handelsübl . 84, handelsübl . Messingschraubenspän«
82, altes Weißblei 60, handelsübl . Altzinn 46, Aluminiumblech
ab falls 106.

Stulkg -irte? Edelmelalsvreste . Matin 15.50 Geld, 16 Brief d. Gr^
Te -ngold 2.82 bezw. 2.84, Feinfilber 02.50 bezm. 03.50 d. K^.
Silber in Barren 1000 fei» 01.50 bezw. 02.50.

Frankfurter Häulevecsteigeruua . Schaffelle blieben etwa 15
v. H., rote Kalbfelle 6—7 v. H. und schwarze Kalbfelle 8—10 v. H.
unter den Preisen des Vormonats . Es wurden folgende Preis»
Oe 1 Pfund in RM .) erzielt : Schnelle , Vollwolle , 63, desA
Halbwolle 62,75 , desal . Blossen 60 75 : Lammfelle , Voll -voll«
Schuß 31 . desgl . Schuß , Blößen 31 : K-llbfelle ohne Kopf : rote bi»
0 Dfd . 151,50—160,75. desgl . schwarz bis 9 Pfd . 125—135, desgl.
über 9 Pfd . 133,25—137.

Mär -' s"
* ^ stktlgarter Schlachlvrehmarkt . Dem h?v"gen Markt wäre»

zu- : men: 38 Ochsen, 20 Dullen , 160 169 Iur.grinder.
80 Kühe, 837 Kälber , 1219 Schwime , 27 Schafe und 4 Ziegen.
Davon bleiben unverkauft : 9 Iimgrmdrr und -10 Schweine . Ver¬
lauf des Marktes : mäßig belebt. Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfenn :r:n:
Lfi.'iten: ausgemäffete Tiere )' „

OoIINeischicre Tier« ) ^
fleischige Tiere ^4" Lg
a r̂ing genährte Tiere i 35 - 40

D :- n: ausgemüstele Tiere > Hioollileischige Tiere ) ^ ^
fleischige Tiere >42- 46
gering genährte Tiere ! L5—40

In - grinder: ausgem. Rinder ) -g ^
vvülreischige Rinder r 02
fleischige Rinder 46—56
gering genährte Rinder ! i.7 - 44

K' ' ö: ausgemüftete Kühe )
voü'ieiichige Kühe ),
fleischige . 50 - 30
gering genährte Kühe 14 - 13

Kälber: Matt u. bette*

mittler Matt und gurrSaugkälber
geringe ücilber

Schaie: Masr'ammer u. Ittng. ..
Hammel !

Weidcmastschafe geschlachtet
mir Kops

vollfleischiges Schafvieh ge-
schlachtet mit Kopf ,

Schweine: vollfleisch. Schweine
von 200—240 Psd . :

dto. non 160- 200 P 'd. !
dto. fleisch. 0. 12" 160 Pfd . )
dto. unter 120 Psd. ) jSauen ^ i

30 - ?4

72 - 79
62- 70

85

70 - 72
67 - 69
63 - 66
52- 64

Viehmarkk Karlsruhe , 25. Mai . Zufuhr 1388 Stück: 127 Och¬
sen, 33 Bullen , 12 Kühe, 93 Färsen , 113 Kälber , 1010 Schweine,
darunter 40 geschlachtete aus Holland . Preis für den Zentner
Lebendgewicht : Ochsen 46—58 Bullen 44—52 Kühe und
Färsen 22—58 Kälber 72—78 l̂t, Schweine 69—74 Sauen
60—65 Beste Qualitäten über Notiz bezahlt. Unter dem
Großvieh befinden sich 69 Stück aus Oesterreich. Tendenz des
Marktes : Bei Großvieh und Schweinen mittelmäßig : kleiner
Ueberstand; bei Kälbern mittelmäßig , geräumt.

Fruchipreise . Ravensburg:  Weizen 11.75— 13.75 , Dinkel
10.60—11, Hafer 10—12, Roggen 11.50, Weizenmehl 22—22.50
Mark . — Ulm:  Kernen 13.50—14.50 , Weizen alt 14-20—14.60
neu 12.40—13.30, Roggen 10.50— 11.50, Gerste 11—11.80, Haber
alt 12.80—13, neu 10.70—11.50 , Wicken 9.50 , Kartoffeln 3.50- ^t
Mark . — Reutlingen:  Weizen 11.50— 14.20, Gerste 12 bis
14.50, Unkerl. Dinkel 9—9.5Y, Zaber 10—13 Mk . — Urach:
Weizen 12.50- 13.30, Gerste 12- 14.50, Roggen 12—12.20, Alber
Dinkel 9—10, Haber 11—12.20 Mk ., je der >Ztr.

Stuttgart , 26. Mai . Maimesse.  Die Maimesse , beschränkt
auf Hafnerwaren -, Porzellan - und Glaswarenmarkt auf dem Lhar-
lottenplah und auf de» Korb-, Kübler- und Holzwarenmarkt auf
dem Vorplatz der Garnisonskrrche, beginnt nächsten Mittwoch und
dauert bis einschließlich nächsten Freitag.

Das Weller
A .isläuscr eines im Westen befindlichen Tiefdrucks geben der

W : »erläge in Süddeutschiand unbeständigen Charakter . Für Don¬
nerstag und Freitag ist wenn auck mehrfach heiteres und vielfach
trockenes , so doch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle
Spielberg : Jvh . Georg Zahn , 52 I . alt.

Geschäftliches.
Farbige Boden -Beizen , die gewöhnliche alte und neue

Tannenböden prachtvoll färben und schön glänzen , werden fast
in jedem Hause gebraucht . Aber einen Hauptfehler haben diese
seitherigen B .-Beizen : Sie sind viel zu empfindlich gegen Wasser.
Deshalb muß zu oft nachgebeizt werden . Dagegen färbt die
neue Loba -Beize , Die Wafferechte ! mit dem Raben nicht
ab, ist naß wischbar, hält viel länger und ist deshalb viel spar¬
sanier als die seither gebräuchlichen B .-Beizen.

Nagold.
Am Freitag , den 29. Mai , abends 7 Uhr m

Pachten wir den heurigen 23!

Grasertrag
unserer 'Anlagen.

Bezirkskrankenhausverwaltung.
Gesucht für sofort 2412

2 tSlylige MiWeil
Ar Küche und Hausarbeiten . Hoher Lohn und gute
Behandlung zugesichert. Näheres bei

Frau Anna Zollaffe Wwe.
Hotel und Pension zum Hirsch

Bad Liebenzell.

6 Stück neue

SM
verkauft

Wer ? sagt die Gesch.-
stelle des Blattes . 2403

Nagold.Rnsterleher
(Rehleder)

in guter Qualität
empfiehlt 2381

Heinrich Harr.
Weitzgerber.

0 0

Pianos — Harmoniums
a1tdv>vädrl6 HnalitälswLrkSL von bestem kuk

AüiisliAtzii kreise » unä LeäioAnvAev
2sli1unA8-Lkl6!tttterun8

Alusiklisus krivkina ^vr
«g ipkvrLlivLiii , iV68iIioii69 — beim lVIarkl.



«0

.

Sette 4 - Nr. 121 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter'

Ein oder mehrere Schurken haben
in der Nacht vom 2S./26. Mai den
größten Teil der Drahtumzäunung
unseres neuen Sportplatzes an der
Ealwerstraße abgeschnitten und

gestohlen.
Wir bitten die hiesige Einwohner¬
schaft, zweckdienliche Angaben, die
zur Ermittlung der Täter führen,
an uns oder das Stationskommando
Nagold zu machen. .

rMtmein NagslilM ISN.2413

Als 2406

Erwiderung
auf die Erklärung der Fa . Gebr . Sauer in Herren¬
berg in Nr . ll6 dieses Blattes sollen folgende für
sich allein sprechenden Schreiben der Hackmaschinen¬
fabrik Hans Schmotzer dienen:

„Windsheim , den 6. Ott . 1024.
An Firma Ernst Grüninger , Bondorf.

. . . . Weiter bestätige ich noch, Ihnen als Al¬
leinvertretungsgebiet die Oberämter Nagold, Her¬
renberg, Rottenburg und Horb eingeräumt zu haben
und werde Ihnen die mir aus diesen Gebieten zu¬
gehenden "Anfragen zur Erledigung überweisen ".

„Windsheim , den 10. Dezember 1024.
An Firma Gebr . Sauer , Herrenberg.

Zurückkommend auf Ihre werte Zuschrift vom
l . d. M . muß ich Ihnen leider hierauf mitteilen , daß
ich es ablehnen muß , Ihnen direkte Offerte abzugeben
bzw. direkt an Sie zu liefern. Ich bitte Sie
daher höflich, sich bzgl. Kauf meiner Hackmaschinen
an Herrn Grüninger (in Bondorf ) zu wenden ".

Hieraus ergibt sich, auf welcher Seite die Un¬
wahrheit liegt und die Fa . Gebr . Sauer hätte besser
geschwiegen.

Zum Schluffe bemerke ich, daß die öffentliche
Erörterung hiermit für mich erledigt ist und ich das
Weitere dem Gericht überlasse.

Lrosrt KrUningvr,
ällewvkrlreter Ser 8vdmo1rerli3vlims8v>livell
Mme oneiMle?lisgm nmeilvei'g.nvneviiui'gu.nviP.

Wir empfehlen aus großen Vorräten zu äußer¬
sten Preisen

Sensen I»reicher Auswahl»
Dunggabeln,

Heugabeln,
Worbgabel«,

Gabeln -»««s««>.
Wetzsteine,

Kümpfe,
Sensenringe,

Handschlepprechen,
Holzrechen

und bitten um geneigte Abnahme. 2300

Vera L 8ettmM

WN- llNll

mit 4 Zimmern, Stall , Scheuer und 7 Ar
Baumgarten 2414

verkauft
am Pfingstmontag, devi.3uni. oachm.2Uhr
aus dem Rathaus in Altbulach an den
Meistbietende«.

Georg Walz , Seitzental.

Suche sofort

tüchtge Gipser
für Kirchenneubau . Stundenlohn 1.SV. Wohnung
vorhanden . 2408

Georg Rauter , Gipserrn., Wolfach.

Offne Lehkslele
Aufgeweckter, gesunder Junge mit guten

Schulkenntnissen findet sofort gute Lehrstelle
bei der Druckerei dieses Blattes.

-MW
/r ^ rrt ncfl üfler
ck/e mit ?">ii?/tti >,' tmar-

, , 5 c fl m cr n
im 6 / iikifl <rnck

iinct
ifl? /ctii>t/icflr'i>/iroma.

r/r cler-
^Lrc/eurro.

i

WM

für Frühjahr und Sommer
in großer Auswahl

Viele halbschlvere sogen. Übergangsmantel

Me,Mlsell!l.Mli>tr.
Kdki8lisv

2133 Sadnkokslr.

M Uhr Krieg-
en Sie 2203

elektr. Bedarfsartikel , Lampen, Leitungen
für Licht und Kraft und Klingel so schnell

und billig gemacht wie bei

Hugo stlonsuul,
«Ivlklr . In8t » IInti « ii8g « 8ott8tt,

7sl . l̂ r. 83 vilsgoio ß/IarklbtrÄks.

lurnverein kiagollt.
Morgen

abend VM.

bei Lutz
zur Eisenbahn.

2407

Heute abend
Spielausschuß- und

Borstandsfitzung
VsO Uhr, Cafe Lang.

Sportverein.

Die große Ausgabe
vom

MrtleMrchchen
ist soeben in neuer Auf¬
lage eingetroffen und vor¬

rätig bei
Buchhandlung

L » r 8 S ^

rvMokki

I
Aeaitulaxe u. IlmsteUaiix v.
Laoktildrunxeii, kevislonsn,
Zakresabseklüŝe, Lrlsälxx.

von 8teaersavllev etc.
la . Uekerenreu vom klatre.

I
Eim S« I- idn

MlWftr-

Ofen
auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600 —700
cbm Heizkraft, verkauft

VvWvdl. Zaiser.

Auf I . Juni >025 einen
ledigen

MNa-
»i>M

(womöglich Schreiner)
gesucht.

Nerven-Klinik
2404  Tübingen.

^Ue lllnolk -Inatrn-
mouto kür ttsun u. Or
cke8ter, von den einkalch-
8ten LcÄüter- bi8 ru den
keln8lsn lliünntlor-In.
»trnmenten , alle8 2u

dakök, Lallen U8w.
empkiekit 2

in leicdnter ^.U8vakl
IllglUlSll » Lllklb.

kkorrbelm, Usopolästr. 17
Lrk»S«o llle4»lie»,

llolidrlok».
Lopnrntnrou u. 8ttm-
m«n i.eisen .IVerkstAtte

Heute Z
Gesamt¬

probe
8H'„ Uhr
Traube.

Mittwoch, 27. Mai 1928
. . . - . —

esi»

fdelülok kimss gv . fflkrl
fmslille

?8. «si IW.

-405

Vom LS. Hai blaZ.1aa>»mein

2410

/ ^ urra,

Nagold.  2306
Für den Sommerbedarf

empfehle mein gut sortiertes Lager
in besten Qualitäten '

Einsatz-Hemden,Unterhosen
Schlupfhosen

Kinderkittel u. -Höschen
Florstrümpfe

Woll - u.Baumwollstrümpfe
Halbstrümpfe, Sportstrümpfe

und Herrensocken
in allen Farben und Größen

Herren- u.Damen-Sportwesten

81 eksv8ells!ble.

2402 Emmingen , den 26 . Mai 1925,

Danksagung, ß
Für die vielen Beweise herzlicher Teil - MZ

nähme , die wir beim Hinscheiden unserer VA
lieben Mlutter , Ŝchwiegermutter und Groß - IN
mutter W

A KllArmRellzMsliei
geb. Renz D

erfahren durften , sowie für die trostreichen M
Worte des Herrn Pfarrers und den erheben- IW
den Gesang , für die zahlreiche Leichenbeglei- «
tung von hier und auswärts sagen herzlichen W
Dank W»L

die trauernden Hinterbliebenen. M

OveI-r«eiM«k . M.40V0.-
Osel-llrelMek. . „ 4M -
vpel-ViMltrer. . „ SM-
vo«I-vreiMerllm»8„ SSOV.-
0veI-üg8teMSse» „ 4LÜS.-

— ab Rubrik — 2253
Komplett mit koscklickt unck Anlasser ab

Kabrik.
Oer 2uverIä 88 iA8te u. billigte Kleinwagen.
Vertreter kür die Oberämter Kreuckeimtackt,

blagolck, Bord

NS WN . NlNAK
krvuülvnstsült. Islsi . 152.

in großer Auswahl
bei SlllMSlllllilllg rslffkl'.

Einen guterhaltenen
doppelseitigen

SlehB
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle.
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